Die Zeitang erſcheils 
Vormittags 11 Mer, 
alt Husgaßme der Bost⸗ 
und Seſttage. 
N ru 
Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Pränumerations⸗ Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1%, for 
ä 
Expeditios: 
Krantmarkt W 1053 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effeubart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


Bekanntmachung wegen der Wahlen. 


Nach der Verordnung vom 30ften Mai d. J. (Geſetzſamml. pag. 212) ſoll 
für die zweite Kammer am 17ten Juli erfolgen. 
f in den Wahlbezirks⸗Liſten aufgeführten Urwähler wer⸗ 
den daher hiermit eingeladen, am 17ten Juli, Vormitta 
jeden Wahlbezirk beſtuͤmmten Lokale zu verſammeln. 


die Wahl der Wahlmänner 
Die ſtimmberechtigten, 


Wir bemerken deshalb Folgendes 


J. Aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung ergiebt ſich die Abgrenzung der 


Wahlbezirke und was ſonſt in Beziehung hierauf zu bemerken iſt. 
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1 [Große Oderſtraße No. 1—22. 6174. Stadtrath Rathsſaal. 6 

Neue Markt No. 23. 24, 949— 954. Sternberg. 

Heumarkt No. 25 — 29. 38. 39. 45 — 48. 

Hagenſtraße No. 30— 37. ; h 
Am BullentHorNo.934— 938, 1089—1091. | 

Hackſtraße No. 939— 942/3. \ ; 

2 |Küterftraße No. 40 — 44. | Stadtrath Saal der 6 
Langebrückſtraße No. 75— 85. Hellwig. Kaſino⸗Ge⸗ 
Beutlerſtraße No. 86—90. 9198. i ſellſchaft. 
Haveling No. 110 — 115. ! ‘ 

Heumarkt No. 135. 136. N 
Schuhſtraße No. 137. 138. } | | 
Frauenſtraße No. 932. 933. 
Reifſchlägerſtraße No. 49—60. 99, 100, | 
119— 134, 
Splittſtraße No. 101 105. 116—118, | 
Königsſtraße No. 106— 109. 180—182, b 

3 Königsſtraße No. 183 - 197, Kaufmann | Johannis. 6 
Schulzenſtraße No. 172— 179. 336—343.] Fretzdorff. kirche. 
Mönchenbrückſtraße No. 188—195. 206. 

Johanniskloſter No. 196— 205. 207216. 

Am heiligen Geiſtthore No. 217229. 

Rödenberg No. 331. | 

Heiligegeiſtſtraße No. 332—335. N 

An der Mönchenbrücke No. 1187 (wüſte 1 
Stelle). j 

Rödenberg No. 230—237, Die Kaſerne ; 
am Schneckenthore. \ j 

4 [Rödenberg No. 238—255, Conſul | Exereierhaus | 6 
Roſengarten No. 259 - 277. Lemonius. an Berliner 
Kleiner Paradeplatz No. 489—495. Thore. 

5 Rödenberg No. 318330. Stadtrath Saal im 6 
Magazinſtraße No. 256 258. Heſſenland. Schüßenhauſe 
Kleine Papenſtraße No. 306 —317. 

Roſengarten No. 291 305. 
Kuhſtraße No. 278 — 290. 
An der grünen Schanze No. 11841186. 
6 Breiteſtraße No. 344360. 398 —414.] Stadtrath Logeuſaal, 6 
361-372. Friedrich. Domſtraße 
Gr. Papenſtraße No. 451—457. No. 683. 

7 Breiteſtraße No. 373897. Stadverord⸗ Logenſaal, 6 
Bauſtraße No. 477 485. netenvorfteher| gr. Wollwbr.⸗ 
Wallſtraße No. 486—487. Wegener ſſtraße No. 549. 

Kl. Paradeplatz No. 496—499. 
Paradeplatz No. 488. 500 — 546. 
8 [Gr. Wollweberſtraße No. 547586. Stadtrath Saal imBair. 6 
i Winkler. Hofe, Louiſen⸗ 
ſtraße No. 745. 
9 Gr. Wollweberſtraße No. 587595. rofeſſor Saal der 6 
Kl. Wollweberſtraße No. 724729. N Friedrich⸗ 
Mön genes No. 458476. 596—612, Wilh.⸗Schule 
434-438. 
Neuſtadt, Haus des Kaufmanns Haaſe. 
10 eee e ee No. 157—171. 415— Apppellat.⸗ Jakobikirche. 6 
D erichts⸗ 
Jakobi⸗Kirchhof No. 439 —450. Aer 
Kohlmarkt No. 154 — 156. 429—433. 613 v. Wieters⸗ 
bis 622. heim. 


Roß marktſtraße No. 693—695. 762— 764. 
Roßmarkt No. 696— 701. 711715. 
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11 [Roßmarkt No. 716— 723. 757761. Stadtrath. Saal im Hotel 6 
Aſchgeberſtraße No. 702 — 710. ö Haacke. de Pruſſe, 
Louiſenſtraße No. 730— 756. Louiſenſtraße 

f ; = 7 I B No. 732. 
12 e de 2 e Saal im 6 
m nt or 0. — . allehn. mnaftum. 
Gr. Nitterſtrahe No. 812—815. 832— e 
838. 1173-1180. 
Kl. Domſtraße No. 682 — 692. 765 — 776. 
781—784. 5 
Marienplatz No. 777 780. 
Gr. Domſtraße No. 789 — 799. 
Bollenſtraße No. 680. 681. 785 - 788. 

13 Große Domſtraße No. 665679. Apotheker Börſen⸗Saal. 
Pelzerſtraße No, 652664. 800 — 807. | Klee. { s 
Kl. Ritterſtraße No. 808—811. ; | 
jonerheib der Schuhſtraße No. 623—628. 

Fuhrſtraße No. 629 — 645. . ; 

14 Schuhſtraße No. 139—146, 855—865. Stadtrat Schloß kirche. 
Oberhalb ver Schußfieaße Jo. 147.158. Ai eee 
Fuhrſtraße No. 646651. 839—854. 

Altböterberg No. 884890. 
Frauenſtraße No. 866 876. 
15 [Frauenſtraße No. 877883. 891-931. Stadtrat Saal in der 6 
Neue Markt No. 955-958. an Eliſabeth⸗ 
ſchule, Königs⸗ 
! Platz No. 823. 
16 a e 959. 960. 963. 964. 1081 Kaufmann Saal in der 6 
is 1084. L. Schroeder. Kaſerne a 
Aſchweberſtraße No. 961. 962. 9 RL 
Hackenſtraße No. 965—970. 
[Pflugſtraße No. 980—983. f 
Hühnerbeinerſtraße No. 944947. 1085 
| bis 1088. 
Neue Markt No. 948. 
Krautmarkt No. 971— 979. 1026 — 1028. 
1055 —1056. 
Löcknitzerſtraße No. 1029. 1030. 1052. 
Fiſcherſtraße No. 1032 — 1044. 
Kl. Oderſtraße No. 1045 — 1047. 
17 is Oderſtraße No. 1048 — 1051. 1069| Stadtrath r des 6 
is 1023. Görlitz. errn Poft. 
Mittwochſtraße No. 1057. 1058. 1074— 5 Poſt 
1080. 
Neue Tief No. 1059 — 1068. 
Am Bollwerk No. 1092 — 1097. 
Am Holzbollwerk No. 10981103. 
Junkerſtraße No. 1104 — 1114. 

18 Junkerſtraße No. 1115—1118. Kaufmaun Exerzierhaus! 6 
Baumſtraße No. 984—1010. 10161024. "Köpfen. im Fort Leo⸗ 
Nagelſtraße No. 1011— 1015. 1031. pold, Zugang 
Peterſilienſtraße No. 1025. e e 

u or. 
Am Holzbollwerk No. 1175. 1176. Rat 
Am Frauenthor No. 1165—1171. Bendemann. 
An der grünen Linde No. 1172 — 1174. 
Petri⸗Kirchenplatz No. 1182 a. 1183. 
Die Kaſerne am Frauenthor. 

20 Schiffbau⸗Laſtadie No. 1—15. 20 — 44. Inſpektor Neue Stet- | 6 

Bleichholm No. 16—19. Oldenburg. tiner Zucker⸗ 
Siederei, 
Speicherſtr. 
J 85 No. 54. 

21 [Speicherſtraße No. 45—81. Stadtrath Saal im 6 
Gr. Laſtadie No. 216—241. Weinreich. Gertrudſtift. 

22 Gr. Laſtadie No. 242— 269. Zimmermſtr. Pommerſche 6 

9 75 Fiſcher. Provinzial⸗ 
f BzZuckerſiederei 
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23 Am 0 855 und auf der Silberwieſe[Gaſthofs⸗Be⸗ Turnſaal im 
o. 270276. 


ſitzer Wergien. Kloſter. 
Wallſtraße No. 149— 164. 
Gr. Laſtadie No. 165— 190. 


Kirchenſtraße No. 132— 148. 
Gr. Laſtadie No. 191— 198. 


a 
a No. 199— 201. 


Stadtrath Gertrudkirche. 6 
Theel. | i Dei 


Gr. Laſtadie No. 202 — 215. 


25 Gr. Laſtadie No. 82—84. Stadtrath | Bereing- 6 
Zimmerplatz No. 85—88. Wellmann. Zuckerſiederei. 
Pladdrinſtraße No. 89—111. 

Am Pladdrin No. 112—131. 
26 Oberwiek (Empfangsgebäude) No. 1—] Direktor Der neue 6 
97 b. 4 Calebow. Güterſchuppen 
der Berlin⸗ 
Stettiner 
Eiſenbahnge⸗ 
. ſellſchaft. 

27 Oberwiek No. 97e. —101. 134—137. 144. Maurermſtr. Schulhaus 6 
Neue Wiek No. 102— 119. 120129. Münch. auf der Ober⸗ 
130— 133. 135. 136. 138143. wiek. 

„Fürſtenſtraße No. 1—4. 

28 Fortpreußen No. 1— 32. Major Lenz. | Saal des 6 
Alt⸗Tornei. Gaſtwirths 
Neu⸗Tornei No. 1— 20 a. Kyple in Alt⸗ 

g Tornep. 
29 Neu⸗Tornei No. 21—41. Gutsbeſitzer Schulhaus in 5 
Gampe. Torney. 
Charlottenthal. 
30 Unterwiek No. 1—56. Kreisgerichts⸗Garten⸗Saal 4 


Kronhof — Reſſource. | Rath Klotz. 
Grünhof No. 1— 36. 

Kupfermühle No. 55— 59. dem Königs⸗ 
Petri (Etabliſſement). Thore. 


Für das 10te Regiment und das Perſo⸗ Oberſt⸗Lieute⸗[Die Kaſerne 3 
nant Kunckel am Schnecken⸗ 
v. Löwenſtern. Thore. 


Major Die Kaſerne 3 
v. Heiſter. am Königs⸗ 
Platz. 


der Bürger⸗ 
Keffouree vor 


Friedrichshof. 
Judenkirchhof. 
| nale der Fortifikation. 

32 Für den übrigen Theil der aus dem ſte⸗ 
henden Heere und der Stamm⸗Mann⸗ 
ſchaft der Landwehr beſtehenden Gar⸗ 
niſon. N 


Da die Wahlbezirke ohne Rückſicht auf die Stadtbezirke gebildet werden 
mußten, ſo konnte auch die Bezeichnung der letzteren nicht beibehalten werden. 
Um fo mehr ift es aber nöthig, daß jeder die Straßen und Häuſer, aus welchen 
die einzelnen Wahlbezirke beſtehen, ſo wie das Wahllokal für jeden Bezirk ſorg⸗ 
ſam beachte, um ſich danach der richtigen Wahloerſammlung anzuſchließen. Die 
Hauswirkhe werden veranlaßt, ihre Inquilinen hierauf noch beſonders aufmerkfam 


zu machen. Wa f 2 
II. Urwähler, welche im Laufe des Monats Juli die Wohnung verändern, 


wählen in dem Wahlbezirk, in welchem ſie im Monat Juni, wo die Liſten 
aufgenommen ſind, wohnten. 

II. Die Urwähler⸗Liſte für jeden Wahlbezirk wird am 5ten, 6ten und 7ten 
Juli, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im 
Rathhauſe offen liegen. ö 

Wer die Liſte unvollſtändig oder unrichtig hält, kann dies bei den im 
Rathhauſe anweſenden Magiſtrats⸗Kommiſſarien mündlich oder ſchriftlich 
innerhalb der angegebenen 3 Tage anzeigen und begründen. Nach Ablauf 
der Friſt können ſpätere Einwendungen nicht weiter berückſichtigt werden. 

IV. Nur die in der Wahlbezirks-Liſte aufgeführten Urwähler dürfen in dem 
Wahltermin zur Abſtimmung verſtattet werden.. 

V. Die Verhandlung im Wahltermin iſt lediglich zur Wahl von Wahlmännern 
durch Abſtimmung beſtimmt, jede andere Diskuſſion und Beſchlußnahme iſt 
nach dem Geſetz ($. 22.) unſtatthaft, und jede Wahlſtimme, die mit einem 
Vorbehalt oder Proteſt begleitet wird, ungültig. 

Stettin, den 2ten Juli 1849. Der Magiſtrat. 


— — — 
Neueſte Nachrichten. 


Hauptquartier Kuppenheim, 30. Juni. Das erſte und zweite Korps 
find geſtern aus der Linie Mühlberg, Karlsruhe, Durlach gegen die Murg 
vorgegangen und haben deren rechtes Ufer von den Inſurgenten gereinigt. 
Gefechte von geringer Bedeutung, indeſſen an einzelnen Punkten von län⸗ 
gerer Dauer haben bei Steinmauern, Otigheim, Nauenthal, Biſch⸗ 
1 und Kuppenheim ſtattgefunden. Kinkel aus Bonn iſt dabei ver⸗ 
aftet. 

Heute am 30 ſten find nach einem längeren Artillerie- und unbedeu⸗ 
tenden Infanterie⸗Gefecht 5 Divifionen bei Kuppenheim und Umgegend 
Kan hi Murg bis gegen Oos vorgegangen, 2 Meilen ſüdlich von 

aſtatt. 

Raſtatt iſt eng eingeſchloſſen. 

Hauptguartier Karlsruhe, 26. Juni. Am 24. führte die erſte und 
vierte Diviſion des erſten Armeekorps die beabſichtigte Bewegung vor⸗ 
wärts gegen Bruchſal aus. Der letztere Truppentheil ſtieß dabei mit dem 
Feinde bei Neuendorf zuſammen und vertrieb denſelben mit Verluſt von 
30 Todten und 8 Gefangenen (5 leicht Verwundete preußiſcher Seits) 
aus dem verbarrikadirten Dorfe. Die erſte Diviſton wandte ſich nun⸗ 
mehr in Folge dieſes den Inſurgenten unglücklichen Gefechts gegen 
Bruchſal und beſetzte daſſelbe gleichfalls am Nachmittage des 24ften, nur 
110 von einem ſchwachen Tirailleurfeuer des abziehenden Feindes em⸗ 
pfangen. 

Am 25. Morgens rückte das ganze erſte Armeekorps gegen Durlach 
und Karlsruhe vox. 6 
Deer erſtere Ort fand ſich nebſt den ihm zunächſt liegenden und für 
die Vertheidigung ſehr günſtigen Höhen ſtark von den Inſurgenten beſetzt 
und es bedurfte eines zweistündigen Gefechtes, ſowie der Unterſtützung 


durch 8 Geſchütze, um die erſte Diviſton in den Beſitz de 8 
15 u 105 A fi Beſitz der Stadt gelan 
ie vierte Dioiſion, welche, ſobald fie von dem Gefecht in Kenntni 

geſetzt, die direkte Richtung gegen Karlsruhe e und ſic ut 
einem Theile gleichfalls herangezogen, iſt durch Beſchießung des weſtlichen 
Ausganges der Stadt von weſentlichem Einfluß auf deren Räumung ge⸗ 
a 900 hat ſich alsdann ſehr zweckmäßig ſofort wieder gegen Karlsruhe 
gewandt.. e t 

Der Feind ift in der Richtung nach Ettlingen in das waldige Gebirge 
abgezogen. 

Karlsruhe, am Morgen des 25. von einem c. 8000 Mann ſtarken 
Corps der Rebellen verlafjen, iſt erſt um 2 Uhr Mittags durch deren letzte, 


gegen 2000 Mann ſtarke Abtheilung mit Hülfe der Eiſenbahn geräumt, 


und um 3 Uhr durch preußiſche Truppen beſetzt worden. Die Einwohner 
haben dieſelben mit Jubel empfangen. Die ſchnell zuſammengeeilte 00 
Mann ſtarke Bürgerwehr, welche von Wohlgeſinnten gerühmt wird, und 
noch am Morgen des 25 einer zwangsweiſe verſuͤchten Desarmirung 
age proviſoriſchen Regierung widerſtanden hat, war in Parade 
aufgeſtellt. 

Die proviſoriſche Regierung und die flüchtigen Truppen des Feindes 
haben den Weg nach Raſtatt genommen. füchtig 4 8 

Am 26. Abends werden nunmehr die 3 Korps der Armeen folgende 
Stellungen inne haben: 

1. Korps (General von Hirſchfeld) die Linie Mühlberg, Karlsruhe 

und Durlach. 

2. Korps (General Graf Gröben) um Bruchſal. 

3. Korps (General v. Peucker) bei Ettlingen. 

Die nächſte Operation iſt gegen Raſtatt gerichtet, wobei das zweite 
Et 5 die erſte Linie einzurücken und den rechten Flügel zu bilden be⸗ 
immt iſt. a 

In Bezug auf frühere Exeigniſſe und über dieſelben erſt ſpäter einge⸗ 
gangenen Nachrichten iſt nachzuholen, daß die Ste Diviſton (Graf Schlie⸗ 
fen) des ten Korps, nach ihrem Einrücken in Mannheim, daſelbſt 14 Ka- 
nonen mit 12 wohlgefüllten Munitionswagen vorgefunden hat. Sie ſollen 
vorläufig nach Germersheim gebracht werden. ö 

In Mannheim wie in Heidelberg, wo zwei preußiſche Bataillone ſte⸗ 
hen bleiben werden, beabſichtige ich, größere Magazine anlegen zu laſſen 
und habe zu dem Ende bereits das Erforderliche verfügt. 

Alle von den Truppen becupirten Ortſchaften werden entwaffnet. Sch: 
habe die Karlsruher Bürgerwehr allein von dieſer Maßregel Meder 

Ref. 


Berlin, den 1. Juli. ; 

Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt geruht: dem katholiſchen 
Pfarrer Adolph Ketteler zu Horſt den Rothen Adler - Orden vierter 
Klaſſe; fo wie dem katholiſchen Schullehrer und Kantor Chriſtoph Herr⸗ 
mann zu Michelsdorf, im Regierungs = Bezirk Liegnitz, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; den früheren Regierungs⸗ und Baurath Hart⸗ 
wich hierſelbſt zum Ober-Baurath und Mitgliede der Ober-Bau⸗Deputa⸗ 
tion zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben geſtern Mittags im Schloſſe, Bellevue 
dem zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika am hieſigen Hofe ernannten Se⸗ 
nator Hannegan eine Privat-Audienz zu ertheilen und das Beglaubigungs⸗ 
Schreiben deſſelben entgegenzunehmen geruht. 


Das Staats-Miniſterium hat Sr. Majeſtät dem Könige unterm 28. 
Juni die Entwürfe zweier Verordnungen, betreffend die Verhütung eines 
die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauches des Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Vereinigungsrechtes und die Vervielfältigung und Ver⸗ 
breitung von Schriften, und verſchiedene, durch Wort, Schrift, Druck, 
Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung begangene ſtrafbare Handlungen 
überreicht, welche hier, beſtätigt von Sr. Majeſtät, folgen: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preus- 

en ꝛc. a 
d dem Antrage Unſeres Staats⸗Miniſteriums auf Grund des 
Artikels 105 der Vupfafſungs Urkfapet was folgt: 


Verſammlungen jeder Art, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert 
oder berathen werden ſollen. 0 

Von allen Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten er⸗ 
örtert oder berathen werden ſollen, hat der Unternehmer mindeſtens 24 
Stunden vor dem Beginn der Verſammlung, unter Angabe des Orts und 
der Zeit derſelben, Anzeige bei der Ortspolizei⸗Behörde zu machen. Dieſe 
Behörde hat darüber fofort eine Beſcheinigung zu ertheilen. 

Vereine zur Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten. Al 

§. 2. Die Vorſteher von Vereinen, welche eine Einwirkung auf oͤffent⸗ 
liche Angelegenheiten bezwecken, ſind verpflichtet, Statuten des Vereins 
binnen drei Tagen nach deſſen Errichtung, und alle Abänderungen der Sta⸗ 
tuten binnen drei Tagen, nachdem ſie zu Stande gekommen ſind, der Orts⸗ 
polizei⸗Behörde zur Kenntnißnahme einzureichen, derſelben auch auf Erfor⸗ 
dern jede darauf bezügliche Auskunft zu ertheilen. Die Ortspolizei⸗Be⸗ 
hörde hat über die erfolgte Einreichung der Statuten oder der Abänderung 
derſelben ſofort eine Beſcheinigung zu ertheilen. Die Beſtimmungen dieſes 
und des vorhergehenden Paragraphen beziehen ſich nicht auf kirchliche und 
religiöſe Vereine und deren Verſammlungen. 8 5 

F. 3. Wenn für die Verſammlungen eines Vereins, welcher eine 
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt, Zeit und Ort ſtatuten⸗ 
mäßig oder durch einen beſonderen Beſchluß im voraus feſtſteht, und dieſes 
wenigſtens binnen 24 Stunden vor der erſten Verſammlung zur Kenntniß 
der Ortspolizei⸗Behörde gebracht worden iſt, ſo bedarf es einer beſonderen 
Anzeige, wie ſie der §. ! erfordert, für die einzelnen Verſammlungen u t. 

§. 4. Die Orts⸗ Polizeibehörde iſt befugt, in jede Verſammlung, in 
welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen werden ſollen, 
einen oder zwei Polizei-Beamte, oder eine oder zwei andere Perſonen als 
Abgeordnete zu ſenden. Die Abgeordneten dürfen, wenn. ſie Polizei⸗Be⸗ 
amte find, nur in ihrer Dienſtkleidung oder unter ausdrücklicher Kundge⸗ 
bung ihrer dienſtlichen Eigenschaft erſcheinen. Sind ſie nicht Polizei⸗Be⸗ 
amte, ſo müſſen ſie durch beſondere Abzeichen erkennbar ſein. Den Abge⸗ 
ordneten muß ein angemeſſener Platz eingeräumt werden. 5 ’ 

§. 5. Verſammlungen, in denen Anträge oder Vorſchläge erörtert 


ie eine Aufforderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen 
chekere Alpen der Polizei⸗Behörde ſofort e be⸗ 
5 unbeſchadet des gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden traf⸗ 


verfahren, | ei-Beförde die Versen 
obald ein Abgeordneter der Polizei⸗Behörde die Verſa 8 
ür SaR erlärt bat, find alle Anweſenden verpflichtet, ſich ſofort zu 
nee Dieſe Erklärung kann nöthigenfalls durch die bewaffnete Macht 
ur Ausführung gebracht werden. 5 5 
zur F 7. Niemand darf in einer Verſammlung bewaffnet erſcheinen, mit 
Ausnahme der im Dienſte befindlichen Polizei⸗Beamten. 
Verſammlungen unter freiem Himmel. 
8. Die Beſtimmungen der SS. 1, 4, 5, 6, 7 finden auf alle 
öffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel Auwendung. 
§. 9. Die Ortspolizei-Behörde iſt befugt, jede Verſammlung unter 
freiem Himmel bei dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder 
Ordnung zu verbieten. Das Verbot muß ſchriftlich abgefaßt fein. 
§. 10. Verſammlungen, welche auf öffentlichen Plätzen und Straßen 
in Städten und Ortſchaften ſtattfinden ſollen, bedürfen der vorgängigen 
Genehmigung der Ortspolizei⸗Behörde. Die Genehmigung iſt bon dem 
Unternehmer, Vorſteher, Ordner oder Leiter der Verſammlung nachzuſuchen. 
11. Den in dem vorhergehenden Paragraphen erwähnten Verſamm⸗ 
lungen werden öffentliche Aufzüge in Städten und Ortſchaften gleichgeſtellt. 
Bei Einholung der Genehmigung iſt der beabſichtigte Weg anzugeben. 
Gewöhnliche Leichenbegangniſſe, ſo wie Züge der Hochzeits⸗Verſamm⸗ 
lungen, wo dieſe hergebracht ſind, kirchliche Prozeſſionen, Wallfahrten und 
Bittgänge, wenn ſie in der hergebrachten Art ſtattfinden, bedürfen einer 
vorgängigen Genehmigung und ſelbſt einer Anzeige nicht. ah nit 
F. 12. Innerhalb zweier Meilen von dem Orte der jedesmaligen 
Reſidenz des Königs oder von dem Orte des Sitzes beider Kammern dür⸗ 
fen Volksverſammlungen unter freiem Himmel nicht ſtattfinden. Das letztere 
Verbot beſteht nur für die Dauer der Sitzungsperiode der Kammer. 
Strafbeſtimmungen. 5 
5 $. 13. Wenn eine Verſammlung ohne die in dem F. 1 vporgeſchrie⸗ 
bene Anzeige ſtattgefunden hat, fo trifft den Unternehmer, denjenigen, der 
den Platz dazu eingeräumt hat, und Jeden, welcher in der Verſammlung 
als Vorſteher, Drbner, Leiter oder Redner aufgetreten iſt, eine Geldbuße 
von Fünf bis Fünfzig Thalern. N 
& f Wen, 18 WBorſchrift des $. 2 entgegen, die Einreichung der 
Statuten eines Vereins, oder deren Abänderungen, in der beſtimmten Friſt 
nicht geſchehen, oder eine von der Ortspolizei⸗Behörde erforderte Auskunft 
nicht ertheilt worden iſt, ſo wird jeder Vorſteher des Vereins mit Geld⸗ 
buße von Fünf bis zu Funfzig Thalern beſtraft. 5 
§. 15. Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des §. 4. entge⸗ 
gen, den Abgeordneten der Ortspolizei⸗Behörde der Zutritt oder die 
Einräumung eines angemeſſenen Platzes verweigert worden iſt, ſo trifft 
den Unternehmer und Jeden, welcher in der Verſammlung als Vorſteher, 
Ordner oder Leiter aufgetreten iſt, Geldbuße von Zehn bis Einhundert 
Thalern oder Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten. 
16, Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der 
Ortspolizei⸗Behörde die Verſammlung für aufgelöſt erklärt hat ‚(s$. 5. 6.), 
wird mit Geldbuße von Fünf bis zu Funfzig Thalern oder mit Gefängniß 
von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft. ; 5 
§. 17. Wer an einer Verſammlung unter freiem Himmel theilnimmt, 
welche geſetzlich (§. 12) oder von der Ortspolizei⸗Behörde (F. 9) verboten 
iſt, oder welche auf öffentlichen Plätzen und Straßen in Städten und 
Ortſchaften ohne vorgängige Genehmigung der Ortspolizei⸗Behörde ($. 
10) ſtattfindet, wird mit Geldbuße von Einem bis Fünf Thalern beſtraft. 
Wer zu einer ſolchen Verfammlung auffordert oder auffordern läßt oder 
darin als Ordner, Leiter oder Redner thätig iſt, wird mit Geldbuße von 
fünf bis zu funfzig Thalern, oder mit Gefängniß von acht Tagen bis zu 
drei Monaten beſtraft. Dieſe Strafen treffen den bloßen Theilnehmer 
an einer von der Ortspolizei-Behörde verbotenen Verſammlung, und ſelbſt 
denjenigen, welcher darin als Redner thätig war, nicht, wenn nicht das 
Verbot vorher öffentlich oder ihm beſonders bekannt gemacht war. Wird 
das Verbot während der Verſammlung bekannt gemacht, ſo kann ſich 
wegen ſeiner ſpäteren Betheiligung Niemand auf den Mangel einer frühe⸗ 
ren Erlaſſung oder Bekanntmachung des Verbotes beziehen. 5 
$. 18. Wer gegen das Verbot des §. 7 in einer Verſammlung be⸗ 
waffnet erſcheint, wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs 
Monaten beſtraft. 
§. 19., Wer auffordert, in einer Verſammlung mit Waffen zu erſchei⸗ 
nen oder die Aufforderung hierzu verbreiten läßt oder in einer Verſamm⸗ 
lung Waffen austheilt, wird mit Gefängniß von ſechs Wochen bis zu 
einem Jahre beſtraft. A 
§. 20. Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Handlungen 
werden als politiſche oder Preßvergehen nicht betrachtet (Verordnung vom 
15, April 1848 SS. 2 und 3, und vom 3. Januar 1849 SS, 60, 61); 
unbeſchadet der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in Anſehung der politiſchen 
Vergehen, welche in Verſammlungen begangen werden. 
$. 21. Auf die durch das Geſetz oder die geſetzlichen Autoritäten an⸗ 
geordneten Verſammlungen und die Verſammlungen der Mitglieder beider 
Kammern während der Dauer der Sitzungsperiode finden die vorſtehenden 
Beſtimmungen keine Anwendung. 
$. 22. Perſonen des Soldatenſtandes, welche gegen die Vorſchrift 
des Artikels 37 der Verfaſſungs⸗Urkunde zur Einwirkung auf öffentliche 
Angelegenheiten oder zur Berathung militairiſcher Befehle und Anordnun⸗ 
gen im Vereine zuſammentreten, oder zu ſolchen Zwecken ſich ſonſt verſam⸗ 
meln, werden nach den Beſtimmungen des F. 125 des erſten Theiles des 
a afoefegbunhes beſtraft. 
rundlich unter Unſerer Höchſteigenhändi j ige⸗ 
drucktem Königlichen ae. Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige 
Gegeben Sansfouci, den 11 5 Juni 1849. 
(I.. S.) riedrich Wilhelm. 
(gegengez.) Graf von Binden burg, von Ladenberg. 
von Manteuffel. don Strotha. von der Heydt. 
von Rabe. Simons. 


Berlin, 1. Juli. 
ſolgende Nachrichten zu: 


Hauptquartier Alt⸗Malſch, den 29. Juni, Abends 711 Uhr. 
Das erſte und zweite Corps der unter dem Oberbefehl des Prinzen 


Von dem Kriegsſchauplatze in Baden gehen uns 


von Preußen Königliche Hoheit ſtehenden preußiſchen Truppen ſind in den 
Richtung von Raftatt vorwärts gegangen und haben nach ſtarker Rekog⸗ 
noszirung die feindlichen Corps hinter die Murg zurückgeworfen. Das 
Gefecht war bei dieſer Gelegenheit auf der ganzen Linie lebhaft. 

Morgen — den 30. Juni — gegen 10 Uhr Vormittag wird auch das 
Corps des Generals von Peucker ankommen. Der Prinz Friedrich Karl 
hat den Gefechten während 7 Stunden zu Pferde beigewohnt. 

g N (St.⸗Anz.) 

Stralſund, 29. Juni. Am vergangenen Sonntag (24ſten) hat laut 
Lootſenbericht der Däne einen Schooner, der, mit Heringen beladen, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Wolgaſt gehen wollte, dicht am Lande an der Außenſeite 
von Mönchgut weggekapert. Wären ein paar Kanonenboote zur Hand 
geweſen, ſo war das Schiff gerettet; allein dieſe liegen unbegreiflicher 
Weiſe an der Innenſeite bei Putbus, wohin nie ein Kriegsſchiff kommen 
kann, weil das Waſſer im Bodden zu flach iſt. (Nat. Ztg.) 

Königsberg, 28. Juni. Für eine tüchtige Organiſation der konſer⸗ 
vativ⸗liberalen Partei thut jetzt um fo mehr Eile und Umſicht noth, als, 
was von Hauſe aus vorher zu ſehen war, ſich die Vornahme der Demo⸗ 
kratie, nicht zu wählen, als ein bloßer Puff darſtellt, die hieſige Demokra⸗ 
tie bereits beſchloſſen haben ſoll, ſich doch an den Wahlen zu betheiligen. 

Köln, 30. Juni. Heute Abend geht von hier die auf telegraphiſchen 
Befehl aus der 7. Artillerie-Brigade gebildete Feſtungs⸗Kompagnie, beſte⸗ 
hend aus 204 Mann, unter Führung des Hauptmanns Beltz, mit dem 
Dampfſchiff nach Baden ab. Sie iſt beſtimmt, an der Beſetzung von Ra⸗ 
ſtatt Theil zu nehmen. i (Köln. Z.) 

Koblenz, 29. Juni. Geſtern kam plötzlich der Befehl, die hieſige 
Brücken⸗Equipage ſammt Bedienung ſofort mobil zu machen und zur Ar- 
mee nach Baden abgehen zu laſſen, deren Abmarſch dieſen Morgen auch 
erfolgte. (D. Ref.) 

München, 27. Juni. Kraft eines dieſe Nacht eingetroffenen Be⸗ 
fehls ſind dieſen Morgen von hier auf der Eiſenbahn die nöthigen Wagen 
abgegangen für den heute zu bewerkſtelligenden Transport einer Truppen⸗ 
Kolonne von drei Bataillonen Infanterie zu je 1000 Mann, 2 Schwadro⸗ 
nen Cbevaurlegers zu je 130 Pferden, und 1 Geſchützen zu 11 Fahrzeu⸗ 
gen und 70 Pferden, aus dem Lager von Donauwörth nach Kaufbeuern. 
Auf gleiche Weiſe wird eine Kolonne von 2 Bataillonen, 1 Schwadron 
Chevauxlegers und 2 Geſchützen von je gleicher Stärke wie die vorigen 
von Donauwörth nach Nördlingen ebenfalls heute abgehen. Der Zweck 
dieſer Dislocirung der Truppen iſt zwar nicht beſtim t bekannt, doch 
dürfte derſelbe nach den von allen Seiten eintreffenden Nachrichten von 
einem wahrſcheinlichen Verſuche der aus Baden verſprengten Freiſchärler⸗ 
hörden, in Württemberg einzufallen und ſogar einen Handſtreich auf 
Stuttgart zu machen, kaum einer näheren Andeutung bedürfen. 

(St. ⸗Anz.) 

Maſtatt, 26. Juni. Schon vorgeſtern wurden alle einzelne Truppen 
auf der Eiſenbahn hierher befördert, weshalb alle Perſonenzüge auf der 
Eiſenbahn eingeſtellt wurden. Geſtern Vormittags 8 Uhr hielt Mieros⸗ 
lawski Revue über alle hier befindlichen und im Murgthale aufgeſtellten 
Truppen; es mögen wohl im Ganzen 40,000 Mann ſein, die faſt alle ein⸗ 
ſtimmig das Verlangen ausſprachen, gegen Karlsruhe zu ziehen. Dieſe 
Erbitterung auf Karlsruhe ſoll durch die gute Aufnahme, die den einzie⸗ 
henden Preußen zu Theil wurde entſtanden ſein. (D. R.) 


Karlsrube, 28. Juni. Faſt den ganzen Tag marſchirten heute 
ſtarke Kolonnen preußiſcher Truppen hier durch, um ſich theils in der Um⸗ 
gegend zu lagern, theils weiter gegen Raſtatt zu ziehen. Das Zifte 
Linien⸗Regiment, das 31ſte, 27ſte, 12te Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, 
das 30fte und lite Linien⸗Regiment, das 5te Jäger⸗Bataillon, das 12te 
und gte Huſaren⸗Regiment und 4 Batterieen Artillerie zogen von preußi⸗ 
ſchen Truppen allein hier durch, ſo daß die Hauptſtraße faſt den ganzen 
Tag von den marſchirenden Kolonnen geſperrt war, dazu kamen am Nach⸗ 
mittag noch zwei Bataillone, eine Schwadron und vier Geſchütze von den 
mecklenburgiſchen Truppen, die durch ihren großen kräftigen Wuchs hier 
viel Aufſehen erregten. Das Inſurgentenheer unter Mieroslawski, welches 
noch eine Stärke von 10,000 Mann haben ſoll, hat ſich nach Raſtatt ge» 
worfen, dort noch eine verzweifelte Gegenwehr zu verſuchen. Von den 
badiſchen Truppen kommen fortwährend viele Ueberläufer an, die ſich in 
dem hier errichteten Depot zu melden haben. Was jetzt noch bei Mieros⸗ 
lawski iſt, beſteht aus den fremden Freiſchaaren, den Hanauer Turnern 
und allen den badiſchen Soldaten, die beſonders bei dem Aufftand kompro⸗ 
mittirt ſind, und daher den Kampf der Verzwe flung aufnehmen. Die 
Ueberläufer ſagen: „Die nun noch zurückbleiben, werden kaͤmpfen bis ſie 
tobt ſind.“ Uebrigens ſoll Raſtatt noch auf mehrere Wochen verprovian⸗ 
tirt worden fein, fo daß die Einnahme deſſelben nicht fo leicht ſein und 
noch viele Opfer koſten wird. Hier in Karlsruhe iſt die Stimmung ſehr 
konſervativ. (O. P. A. Z.) 

Karlsruhe, 29. Juni, Nachmittags 1% Uhr. Seit 11% Uhr hört 
man in der Gegend von Raſtatt heftig kanoniren. Es iſt das bereits un⸗ 
ſern Leſern bekannte Gefecht an der Murg. So eben erfährt man, daß 
geſtern Abend 2¼ Stunden von hier, bei Völkersbach, ein kleines Gefecht 
zwiſchen der Revolutionsarmee und den preußifchen Truppen ſtattgehabt 
hat. Der Stadtkommandant unter der proviſoriſchen Regierung, Romin⸗ 
ger, iſt nun ebenfalls verhaftet worden. 

Abends 5%, Uhr. Bei Abgang der Poſt dauert die Kanonade fort, 
ohne daß man etwas Beſtimmtes vom Kriegsſchauplatz Sa 

(O. P. A. tg.) 

Aus Baden, 29. Juni. Der Großherzog wird täglich in Karlruhe 
erwartet, nachdem ihn der Prinz von Preußen zur Rückkehr aufgefordert. 

Freiburg, 25. Juni. Die deutſche Regentſchaft, welche letzten Frei⸗ 
tag hier durch nach Baden reiſte, kam geſtern wieder mit einem Theil des 
Rumpfparlaments hier an. Der polniſche Oberſt Raquillier, Erfinder der 
transportablen Barrikaden, hielt ſich ſchon ſeit einigen Tagen hier auf und 
zeichnete die Eingänge der Stadt, man fagte um Barrikaden zu bauen. 
Geſtern nun zog derſelbe an der Spitze von 600 Bürgerwehrmännern aus 
den benachbarten Ortſchaften nach dem Oberlande, um die Gemeinden des 
Wieſenthales, welche ſich weigerten mit zur Armee zu ziehen, hiezu zu 
zwingen. Er traf im Dorfe Riedlingen bei Kandern die erſten Widerſpen⸗ 
ſtigen, welche ihn, einen andern Anführer und ſieben Wehrmänner erſchoſ⸗ 
ſen. Heute mußte das zweite Aufgebot der hieſigen Bürgerwehr, d. i. 
alle Bürger von 30 bis 40 Jahren, dahin ziehen zur Verſtärkung des Exe⸗ 


kutionskorps. Man fürchtet ein ernſthaftes Zuſammentreffen, indem 28 
Ortſchaften ſich zu einem Schutz⸗ und Trutzbündniß verſtanden haben ſol⸗ 
len. Die Wieſenthaler ſind gute Schützen und gut organiſirt; die hieſigen 
1 b ſind ſchlecht organiſirt, haben aber zwei e 
ei ſich. oſſ. Z. 
Gießen, 29. Juni. So eben verbreitet ſich hier das Gerücht, daß 
Vogt ſeines Amtes als Profeſſor an der hieſigen Univerſität von der 
Staatsregierung enthoben worden ſei. 


(Fr. J.) 
Frankfurt a. M., 30. Juni. Heute gegen Mittag hat in vier 


Reiſewagen der Erzherzog Reichsverweſer feine Reife ins Bad Gaſtein 


angetreten. Herr Detmold hat ſtark um die Ehre ambirt, ihn zu be⸗ 
gleiten, die Wahl des Erzherzogs iſt aber auf den General und Paſcha 
Jochmus gefallen. 3 (D. Ref.) 
Hadersleben, 29. Juni. Geſtern war unfere Stadt etwas beweg⸗ 
ter und aufgeregter, als ſie in neuerer Zeit zu ſein Gelegenheit gehabt 
hat. Auf die Nachricht, daß bei Aröſund mehrere Kriegsſchiffe lägen, und 
andere bei Aſſens u. im kleinen Belt ſichtbar wären, wurden die iu unſerer 
nächſten Umgebung ſtationirten Streitkräfte konſignirt und trafen theils des 
Nachmittags, theils des Abends hier ein, um auf den erſten Wink zum 
Empfang der uns beſuchenden Gäſte bereit und ſchlagfertig zu ſein. 
Lager vor Friedericia, 27. Juni. Am 28. ſoll, wie es heißt, 
die Kanonade gegen die feindlichen Schanzen mit Ernſt beginnen. — Ruſ⸗ 
une Kriegsſchiffe ſollen an der Weſtküſte Schleswigs Gare Ben 
ein. Ref. 
Flensburg, 28. Juni. Daß noch kein Friede mit Dänemarl zu Stande 
gekommen, iſt in der That nicht zu bewundern, wenn man den neueſten, die 
Friedensunterhandlungen betreffenden Berichten glauben darf, wonach es ewige 
politiſche Verbindung des Herzogthums Schleswig mit dem Königreiche, 
Auslieferung der Gefion Entſchädigung für das Linienſchiff Chriſtian VIII. 
und Erſtattung ſämmtlicher Kriegskoſten von Holſtein verlangt. Dänemark 
gleicht einem Gegner, der mit Armenrecht proceſſirt. (O. T.) 


Oeſterreich. 


Wien, 28. Juni. Die für mehrere Gegenden Kroatiens höchſt dro- 

hende Heuſchrecken⸗Plage war durch das Erſcheinen einer Unzahl von 

Staaren, von welchen die Heuſchrecken verfolgt wurden,  abgewen- 

det. Ein amtlicher Erlaß verbietet, auf dieſe Vögel zu 4 80.3.) 
0 


Wien, 29. Juni. Von Details der Einnahme von Raab iſt bis 
jetzt nur bekannt geworden, daß das von Sr. Majeſtät geführte 1ſte Ar- 
meekorps einen Theil der Vorwerke mit Sturm nahm, wobei der Kaiſer 
im heftigen feindlichen Feuer hielt. Nach der Einnahme der Vorwerke 
und einem blutigen Kampfe ſcheint die Stadt von den Magyaren geräumt 
worden zu ſein. ö 0 

— Die Wiener „Preſſe ſchreibt: Fürſt Paskiewitſch ſoll ſein Haupt⸗ 
quartier in feiner Geburtsstadt (2), dem 4 Poſtſtationen von Kaſchau ent⸗ 
fernt liegenden Städtchen Roſenau, genommen haben. Als ſich die Aelte⸗ 
ſten des Rathes dem Fürſten vorſtellten und ihre Freude äußerten, ihn 
wieder zu ſehen, ſoll derſelbe bemerkt haben, es mache auch ihm Vergnu⸗ 
gen, ſie wieder zu ſehen, doch hätte er nie geglaubt, ſein Vaterland ſo 
ſehen zu müſſen. (Eine Mähre.) D. Ref.) 

Eperies, 24. Juni. Die Militairoperationen nehmen hier einen ſehr 
raſchen Gang. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Paszkievicz iſt in 
Kaſchau. Den Rebellen wurden bereits zwei Schlappen zugefügt, die eine 
bei Lofaloa unter den Augen des Feldmarſchalls, wo der Feind 14 Todte, 
darunter 3 Offiziere auf dem Platze ließ, die zweite viel wichtigere bei 
Sieben⸗Linden, die ihnen General Rüdiger beifügte, und wo die Inſur⸗ 
genten 400 Leichen auf dem Schlachtfelde zurückließen. Seit dieſem Au⸗ 

enblicke hat ſich ein paniſcher Schrecken ihrer bemaͤchtigt, und ſie ziehen 

ſcch auf allen Punkten in großer Unordnung zurück. Man kann mit Zu⸗ 

verſicht einer ſchleunigen Löfung der gegenwärtigen Wirren N 
0 


Ducla, 27. Juni. In der verfloſſenen Nacht find in unſerer Stadt 
26 Häuſer ein Raub der Flammen geworden, nur den Anſtrengungen des 
K. K. und K. ruſſiſchen Militairs gelang es, nach Abdachung von 40 Häu⸗ 
ſern des Brandes Meiſter zu werden, jedoch erſt nach beträchtlichen Be⸗ 
ſchädigungen an Privat- und einigem Aerarial⸗Eigenthum. Es ſprechen 
alle Beweiſe dafür, daß eine abſichtliche Brandſtiftung ſtattgefunden haben 
dürfte. (D. R.) 

Zombor iſt von den Truppen Jellachich's genommen. Daß Te⸗ 
mes var entſetzt iſt, wird neuerdings gemeldet. 


Aus Semlin, 24. Juni meldet der Lloyd: So eben verbreitet ſich 
die Nachricht, daß der Banus geſtern unweit Szenta die Magyaren unter 
Perezel aufs Haupt geſchlagen und gegen Debreczin zurückgedrängt habe. 
Gleichzeitig ſoll auch Bem bei Lugos eine große Schlappe erlitten haben. 
Dieſe beiden Nachrichten bedürfen indeß noch der Beſtätigung. So viel 
iſt gewiß, daß der Banus raſch vorwärts ſchreitet, und bereits gleich der 
Czaikiſten⸗Bataillons⸗Gegend auch die ganze untere Baeska von den Re⸗ 
bellen geſäubert habe. R.) 

Trieſt, 27. Juni. Hier iſt nachſtehende Kundmachung des Guber⸗ 
nial⸗Präſidiums erſchienen: „Es wird zur öffentlichen Kennkniß gebracht, 
daß laut Mittheilung des FMe. Grafen von Wimpfen, Kommandirenden 
der KK. Truppen in Anfona, die unter dem 18. l. M. ausgeſprochene 
Blokade der Stadt und des Hafens von Ankona mit der neunten Morgen- 
ſtunde des 21. Juni ihr Ende erreicht hat.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin. Der „Preußiſche Adler“, welcher neulich das Seegefecht 
zu beſtehen hatte, iſt urſprünglich nur ein Poſt⸗Dampfſchiff, und mit vier 
68pfündigen Kanonen verſehen. Derſelbe war nach Danzig beſtimmt, um 
die däniſchen Blokadeſchiffe zu vertreiben. Den 27ſten v. M., 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, begegnete ihm die daͤniſche Kutterbrigg „St. Croix“, mit 14 Ka⸗ 
nonen, und gab dem Adler ſogleich eine volle Lage. Es entſpann ſich nun 
ein Gefecht, in welchem die Brigg gegen 300, der Adler etwa 70 Schüſſe 
that! Der Kanonendonner rief die däniſche Corvette „Galathea“ herbei, 
deshalb und weil es Nacht ward, zog ſich der Commodore Schröder zu⸗ 
rück. Ein Mann iſt unbedeutend verwundet, dem Bootsmann am Steuer 
mußte von dem an Bord befindlichen Dr. Steinberg ſofort der Fuß am⸗ 
putirt werden. Todte ſind auf unſerer Seite nicht geweſen. Was der 
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Beilage zu No. 132 der Königlich pripilegirten Stettiniſchen Zeitung, 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Junſ. Das Amtsblatt des Königlichen Poſt⸗ 
Departements enthält die Verordnung, betreffend die Porto⸗Freiheit in 
Angelegenheiten der Kunſt⸗Akademie zu Königsberg in Pr., desgleichen be⸗ 
treffend die Beförderung der Zeitungen aus Baden und der Pfalz. 
„Die Cirkular⸗Verfügung vom 30. Mai d. J. (. Preuß. Staats⸗ 
Anzeiger Nr. 148 d. d. 1. Juni), die Zeitungen aus dem Großherzog⸗ 
thum Baden und aus dem Königlich baieriſchen Regierungs Bezirke der 
Pfalz betreffend, wird hierdurch wieder aufgehoben. 

Berlin, den 26. Juni 1849. f 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt.“ N 

Verlin, 30. Juni. Nach dem heutigen Militair⸗Wochenblatt 
iſt der Hauptmann Weinberger von der iſten Artillerie⸗Brigade zum 
etatsmäßigen Major ernannt, der Hauptmann Lympius, Artillerie Offt⸗ 
zier des Platzes Koblenz, als etatsmäßiger Major in die Ste Artillerie⸗Bri⸗ 
gade einrangirt, der Hauptmann von Brauſe vom 24ſten Infanterie⸗ 
Regiment zum Major ernannt worden. Ferner if bei der Landwehr Prinz 
Alexander von Preußen Königl. Hoheit, Major & la Suite des 2tew 
Bataillons ten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, zum Oberſt befördert, der 
Hauptmann Neumann vom 2ten Bataillon 20ſten Regiments unter Bei⸗ 
legung des Charakters als Major zum Führer des 2ten Aufgebots dieſes 
Bataillons ernannt worden. 


Berlin. Am 28. d. fand die erſte Verſammlung des Comités Statt, 
welches ſich zur Begehung einer umfaſſenden, deutſchen Feier des am 28. 
Auguſt d. J. eintretenden hundertjährigen Geburtstag Goethe's gebildet 
hat. Außer einigen Mitgliedern der deuͤtſchen Geſellſchaft hatten ſich, in 
Folge ergangener Einladungen, mehrere durch ihre künſtleriſchen und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Arbeiten und Beſtrebungen in näherer Beziehung zu Goethe's 
Wirken ſtehende Männer eingefunden, unter denen wir namentlich Rauch, 
Cornelius, v, Olfers, Varnhagen, Rötſcher und Zeune neunen. Von Sei⸗ 
ten der Königl. Bühne vertrat Hofräth Teichmann den General⸗Intendan⸗ 
ten, um ſich mit der Geſellſchaft über die Betheiligung des Königl. Thea- 
ters an der Feier des Tages in Einverſtändniß zu ſeßen. Darin völlig einig, 
den 28. Auguſt zu einem Mittelpunkt einer, alle Deutſche umfaſſenden 
Feier zu geſtalten, wurden vorläufig mehrere Vorſchläge zur Verwirklichung 
dieſes Gedankens berathen und eine Einladung zur direkten Betheiligung 
an der Ausführung des Unternehmens noch an einige ausgezeichnete Män⸗ 
ner beſchloſſen. Die zweite Verſammlung des Comités wird über acht 
Tage ſtattfinden. 


— In literariſchen Kreiſen ſieht man mit Spannung dem Erſcheinen 
des dritten Bandes von Alexander v. Humboldt's „Kosmos“ entgegen. 
Bekanntlich haben die beiden erſten Bände beſonders in England außer⸗ 
ordentlichen Anklang und eine Menge Ueberſetzer gefunden. Dem Verneh⸗ 
men nach wird der berühmte Verfaſſer eine Ueberſetzung des dritten Ban⸗ 
des unter feiner eigenen Mitwirkung ſelbſt veranſtalten. 


— Bis geſtern (29.) Mittag erkrankten an der Cholera 270 Perſo⸗ 
nen, von denen 25 geneſen, 163 geſtorben und 82 in Behandlung verblie⸗ 
ben ſind. Auch hat ſich in Charlottenburg am 26. Juni ein Cholera⸗ 
Sterbefall ereignet. 


ö — Eine ungewöhnlich ſtrenge Cholera⸗Quarantaine iſt in Kopenhagen 
benutzt worden, um die Verhandlungen abermals in die Länge zu ziehen. 
Es wird verſichert, daß England und Rußland, des langen Zauderns 
müde, jetzt von Dänemark ernſtlich den Friedensabſchluß fordern. 
— Aus Schleuſingen wird berichtet, daß zwei Hildburghauſenſche 
Poſtbeamte Verſuche gemacht haben, die preuß. Landwehr zu verführen. 
Sie ſcheiterten und endeten mit ihrer Verhaftung. (Voſſ. Z.) 


Gotha, 28. Juni. Programm der zu Gotha verſammelten- 
den früheren Centren der National⸗Verſammlung angehöri⸗ 
gen Abgeordneten. 

Die ſchweren Bedrängniſſe des Vaterlandes, die Gefahren eines Zu⸗ 
ſtandes, welcher keine Bürgſchaft des Friedens im Innern, der Stärke 
nach Außen bietet, haben es den Unterzeichneten zum Bedürfniß gemacht, 
ihr Urtheil über die gegenwärtige Lage der Dinge gemeinſam feſtzuſtellen 
und ſich über den Weg zu verſtändigen, auf welchem jeder Einzelne von 
ihnen in Erfüllung ſeiner Pflichten gegen das Vaterland dazu mitwirken 
kann, daß ein der Nation Einheit und Freiheit gewährender Rechtszuſtand 
hergeſtellt werde. | 

Das Ergebniß der darüber in Gotha am 26., 27. und 28. Juni d. 
I 5 Beſprechungen faſſen ſie in nachſtehenden Sätzen zuſammen: 
am 28. März die deutſche Reichsverfaſſung verkündigte, derjenigen Stel⸗ 
lung gemäß gehandelt hat, welche die Lage der deutſchen Dinge ihr an⸗ 
wies, dürfen die Unterzeichneten doch die Augen vor der Thatſache nicht 
verſchließen, daß die Durchführung der Reichsverfaſſung ohne Abänderung 
be Unmöglichkeit geworden iſt. Dahingegen iſt in der Verfaſſungs⸗Auf⸗ 

ellung, welche die Berliner Konferenz bieket, neuerdings ein Weg eröffnet, 
auf welchem ſich der verlorene Einigungspunkt möglicherweiſe wieder fin⸗ 
den läßt. Das Betreten dieſes Weges nicht zu verſchmähen, mahnt uns 
das von inneren und äußeren Feinden ſchwer bedrohte und vom Bürger- 
kriege zerfleiſchte Vaterland, eben ſo dringend aber der Inhalt jenes Ent⸗ 
wurfs, der, wie entſchieden man auch einzelne ſeiner Beſtimmungen ver⸗ 
werfen möge, dennoch die unerläßlichen Grundlagen des deutſchen Bundes⸗ 
Raateg, namentlich ein erbliches Reichsoberhaupt in der Perſon des Re⸗ 
91 des mächtigſten rein deutſchen Staates, ein Staatenhaus und ein 

olkshaus — und den Kern der Reichsverfaſſung in fi, aufgenommen 


hat. 
2. Den Unterzeichneten ſtehen die Zwecke, welche durch die Reichs⸗ 


verfaſſung vom 28. März erreicht werden ſollten, höher als das ſtarre 
Feſthalten an der Form, unter der man dieſes Ziel anſtrebte. Sie be⸗ 


N 


Dienſtag, den 


Innig überzeugt, daß die deutſche National Verſammlung, als ſie 


3. Juli 1849. 
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trachten die von den drei Königreichen dargebotene Verfaſſung als eine der 
Nation ertheilte unverbrüchliche Zuſage und erkennen an, daß der von deu⸗ 
ſelben eingeſchlagene Weg zu dem vorgeſteckten Ziele führen kann, unter 
der Vorausſetzung: 5 5 8 
daß alle deutſchen Regierungen, welche l Berufung eines Reichsta⸗ 
ges auf obiger Grundlage mitwirken, dem Reichstage in einer, jede ein⸗ 
zelne Regierung bindenden Form als Einheit gegenübertreten, und 
daß die dem Reichstage vorbehaltene Reviſton ſich nur auf ſolche Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen erſtreckt, welche in der Reichsverfaſſung vom 28ſten 
1 5 und dem Entwurfe vom 28. Maj nicht wörtlich oder weſentlich über⸗ 
einſtimmen. 5 n 
3. Erſcheint es daher als politiſch nothwendig, daß die andern deut⸗ 
ſchen Staaten — abgeſehen von dem den deutſchen Vundesſtaat verneinen 
den Oeſterreich — ſich an jene Verfaſſungsvorlage in bindender Weiſe 
baldigſt auſchließen und die ſchleunige Berufung eines Reichstags möglichſt 
befördern, ſo erwächſt auch für die Einzelnen die Verpflichtung, in ihren 
Kreiſen und nach ihren Kräften zur Vollendung des großen vaterländiſchen 
Werkes beizutragen. i 
„Ju dieſem Sinne wird es von den Unterzeichneten als die haupt⸗ 
ſaͤchlichſte Aufgabe betrachtet, für das Zuſtandekommen eines Reichstages, 
alſo auch für die Betheiligung bei den Wahlen zu wirken. Was die Wah⸗ 
len zum Volkshauſe betrifft, ſo find dem in Frankfurt beſchloſſeunen, die un⸗ 
mittelbare Durchführung der Reichs verfaſſung vorausſetzenden Wahlgeſetze 
nicht zu beſeitigende Hinderniſſe entgegentreten, und daher erfordert es das 
Wohl des Vaterlandes, daß für die Wahlen eine andere geſetzliche Norm 
maßgebend werde. In dieſer Rückſicht erkennen die Unterzeichneten es als 
das Angemeſſenſte an, wenn in jedem einzelnen Staate auf landesverfaſ⸗ 
fungsmäßigem Wege das Wahlgeſetz für den nächſten Reichstag feſtgeſtellt 
wird. Wenn dies aber unter den obwaltenden Umſtänden nicht erreichbar 


ſein ſollte, ſo würde doch (wie dies ſchon in der Berliner Denkſchrift in 


Ausſicht geſtellt iſt) den Einzelſtaaten überlaſſen bleiben müſſen, bei Aus⸗ 
führung des mit dem Verfaſſungs⸗Entwurf vorgelegten Wahlgeſetzes die 
durch ihre abweichenden Verhältniſſe gebotenen Modifikationen anzuordnen, 
und jedenfalls glauben die Unterzeichneten nicht verantworten zu können, 
wenn ſie durch ihre Haltung dazu beitragen ſollten, das Zuſtandekommen 
daf ganzen Werkes an den Bedenken gegen ein Wahlgeſetz ſcheitern zu 

aſſen. 5 

Demnach halten die Unterzeichneten, in Erwägung der ſchwer bedroh⸗ 
ten Lage des Vaterlandes, deſſen gemeinſame politiſche Exiſtenz ohne das 
Betreten dieſes Weges gegenwärtig auf's Höchſte gefährdet iſt, ſich für 
verpflichtet, unter den angeführten Vorausſetzungen: 

1) ſo viel an ihnen iſt, auf den Anſchluß der noch nicht beigetretenen 
Staaten an den von der Berliner Konferenz vorgelegten Entwurf hin⸗ 
zuwirken, und 

2) an den Wahlen zum nächſten Reichstage ſich zu betheiligen. 

(Folgen die Unterſchriften.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Juni. Vom k. k. Telegraphen-Amte der ſüdlichen In⸗ 
ſpektion um 5 Uhr 5 Minuten am 28. Juni angelangt von General⸗Ma⸗ 
jor Standeisky in Trieſt an den Kriegsminiſter. f 

Die Zeitung Fogli di Verona No. 146 enthält aus Livorno die 
telegraphiſche Notiz, daß Rom am 21ſten gefallen ſei. 

Die Franzoſen beſtiegen die Breſche auf allen Punkten 
und fanden nur geringen Widerſtand. Wien. Z.) 


Paris, 28. Juni. Legislative Verſammlung vom 27ſten unter dem 
Präſidenten Dupin. Die Sitzung wird um 2½ Uhr eröffnet. Zuerſt hat 
Bouvet das Wort, welcher das Miniſterium wegen des Belagerungszuſtan⸗ 
des interpellirt. Durch das Dekret, welches die 1ſte Militgir⸗ Diviſion 
dieſem Zuſtande zu unterſtellen den Zweck hatte, war die Regierung im 
Stande, alle die Städte, wo Unruhen ausgebrochen waren, ihm zu unter⸗ 
werfen. Ich frage, ob die Regierung in Folge dieſer Ermächtigung alle 
Departements, welche die Militair⸗Diviſion bilden, deren Hauptort Lyon 
iſt, und vorzüglich das Departement des Ain, deſſen Vertreter ich bin, in 
Belagerungszuftand erklart hat? (Gelächter.) Die Regierung habe damit 
ungeſetzlich gehandelt, denn Lyon allein ſei im Aufſtande geweſen. Er pro⸗ 
teſtire im Namen des Rechts. Dufaure legt dar, daß der Aufruhr auch 
in den benachbarten Departements ausbrechen ſollte, man hat in Vienne 
Barrikaden gebaut, um den Truppenmarſch gegen Lyon zu unterbrechen. 
Der Belagerungszuſtand werde übrigens aufs Mildeſte gehandhabt. Der 
Montagnard Duche proteſtirte gleichfalls gegen die Maßregel. In St. 
Etienne habe man 12 bis 15 Kaffeehäuſer geſchloſſen, wo ſich die Bürger 
nur zur Erholung verſammelten. (Gelächter.) Dieſe hättem am -13ten 
Mai in den Wahlen geſiegt und die beſiegten Kandidaten rächten ſich durch 
die Schließung jener Häuſer. Es ſei dies der Terrorismus von 1815, der 
„weiße“ Terrorismus. Nicht die Republikaner übten ihn, ſondern die Re⸗ 
aktion mit ihren Liebesgeſetzen. (Ungeheuerer Lärm.) Dufaure: Er wolle 
ſich mit dem vorigen Redner nicht darüber ſtreiten, ob der Belagerungs⸗ 
zuſtand ein „Liebesgeſetz“ ſei; aber in den ſchweren Zuſtänden der Gegen⸗ 
wart, wo ſich Bürger fänden, die verwegen genug wären, die Geſellſchaft 
bis in ihre innerſten Grundlagen anzugreifen, könne man ſie nicht durch 
Geſetze der Liebe vertheidigen ..... Auf mehrfache Unterbrechungen be⸗ 
merkt der Redner, daß er ſich dem dadurch ausgeſprochenen Despptismng 
nicht beugen werde. .... Er belegt nun die Nothwendigkeit des Belage⸗ 
rungszuſtandes mit Thatſachen. Und bei dieſer Sachlage nenne man den⸗ 
ſelben den weißen Terrorismus. Baraguay d' Hilliers: Der weiße 
Terrorismus iſt beſſer als der rothe! (Ungeheure Bewegung.) La elau⸗ 
dure beſchwert ſich, daß der Präſideut gegen die letzte Aeußerung keinen 
Ordnungsruf ausgeſprochen. Dupin: Er könne in ſolchem Lärm, den er 
nicht begreife, nicht Alles hören, ſonſt würde er den Ausdruck gerügt ha⸗ 
ben. (Die Unterbrechungen ſind von unglaublicher Heftigkeit). Dupin: 
Sie find unerträglich mit ihren Unterbrechungen; nie ſah 
man eine ſolche Gewaltthätigkeit! (Neue Einwürfe gegen den 
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Präſſdenken). Nirgends, in keiner Verſammlung habe ich eine 
ſolche Gewaltthätigkeit geſehen und i bezeichne dieſelbe offen als 
ein den Berathungen dieſer Verſammlung angelegtes Hemmniß! (Neuer 
Lärm.) Laclaudure ſpricht mitten im Lärm. Dupin: Herr Laclaudure, 
Sie unterbrechen ſchon zum dritten Male; ich rufe Sie zur Ordnung 
Sie gewinnen Nichts mit dieſem Syſtem der Unterbrechungen und ich werde 
alle Anſtrengungen machen, Ihre Gewaltthätigkeit zu zeichnen. (Neuer 
Lärm.) Wir werden fehen, wer es müde werben wird. Dufanre: Es 
iſt richtig, es giebt in den im Belagerungszuſtande befindlichen Departe⸗ 
ments weder keinen Terrorismus, weder einen weißen, noch einen rothen. 
Es gab einen einzigen Tag des Schreckens, den 13. Juni. An dieſem 
Tage herrfchte der Schrecken in Won, als mehrere tauſend Unglückliche, 
verführt durch ſchlechten Rath. . (Unterbrechung.) Eine Stimme: Durch 
den Hunger! Dufauret Durch abſcheuliche Rathſchläge von Leuten, 
die am Tage der Gefahr entfliehen. Einige Stimmen: Nennen Sie dies 
ſelben! Eine andere Stimme: Das it unnbthig, man kennt fie, Du: 
faure: Ja, es herrſchte der Schrecken in Lyon, als mau, ich weiß nicht 
wie viele Tauſend Unglückliche ſich auf die Kaſernen ſtürzen die Soldaten 
entwaffnen und bald darauf auf ihre Brüder ſchießen ſah. Wer weiß, wie 
lange ohne den bewunderungswerthen Muth unſerer Soldaten dieſer Kampf 
gedauert hätte, wie viele Departements in Aufſtand getathen wären. Wir 
haben nur die Ordnung herzustellen, was ohne eine erzeptionelle Maßregel 
freilich nicht möglich war. Sie wiſſen, was der treffliche Präfekt von Lyon 
während des Kampfes ſagte: Wenn der Aufftand 24 Stunden gedauert 
hätte, ſo wären die benachbarten Departements aufgeſtanden.“ Und in au⸗ 
deren Departements warteten die Unruhigen, die Verführten nur, und 
hätte die Pariſer Bewegung 48 Stunden gedauert, ſo weiß ich nicht, ob 
wir mit allen verfügbaren Kräften überall die Ordnung hätten aufrecht 
halten können...... Wir find dem Texte des Geſetzes treu geblieben, wir 
haben die Ordnung wieder hergeſtellt, den Belagerungszuſtand nicht weiter 
ausgedehnt als nöfhig war, und ihn mit Mäßigung gehandhabt.... La⸗ 
elaudure: Der Herr Präſident hat mir die Ehre erzeugt, mich zur 
Ordnung zu rufen, Dupin: Ich habe Ihnen keine Ehre erzeigt, Der 
Ordnungsruf iſt keine Ehre, ſondern eine Strafe; ich proteſtire im Na⸗ 
men des Reglements gegen Ihre Höflichkeit.... Laclaudure verbreitet 
ſich weiter über die Frage des Ordnuüngsrufes und wird widerlegt.... 
Die Tagesordnung wird verlangt und man geht zu ihr über. In dieſem 
Augenblick zeigt Dupin noch eine Interpellation an (Zeichen der Ungeduld). 
Baudin beſchwert ſich über die Verletzung der Wohnung von Abgeordne⸗ 
tenz man habe in der Rue du Haſard Nr. 6 in einem Lokal, welches eine 
Anzahl Montagnards für ihre Konferenzen gemiethet hätten, Hausſuchung 
gehalten. Dufaure berichtet über die Sachlage. Diejenigen, welche am 
13, Juni die Artillerie-Legion auredeten, ſeien aus jenem Hauſe gekommen. 
Die Nachforſchung zur Herausſtellung ſei nur rechtmäßig. Er fragt, ob 
es möglich ſei, die Unverletzlichkeit der Perſon des Abgeordneten auch auf 
feine Wohnung, ja auf die Verſammlungslokale auszudehnen. Die 
Conſtitution wife nichts davon. Baudin will jene Unterſcheidung nicht 
begreifen. Nach dem Syſtem des Miniſters müſſe der Abgeordnete auf 
der Straße ſchlafen, um nicht Hausſuchungen ausgeſetzt zu ſein. (Geläch⸗ 
ter und Murren.) Er ſehe ein Attentat gegen die von der Minorität 
aufrecht erhaltenen Rechte, er verlange nochmals Satisfaktion von der 
Regierung. Odilon Barrot widerlegt ſeinerſeits das Verlangen Bau⸗ 
din's. Es handle ſich um eine Prinzipienfrage. .... Er ſieht in der 
Ausdehnung der Unverletzlichkeit auf die Wohnung den unwürdigſten 
Mißbrauch der Conſtitution.. ... Nach mehreren Gegenreden geht die 
Verſammlung zur Tagesordnung über. — Der Kriegsminiſter Rulhisre 
legt drei Geſetzentwürfe mit dem Verlangen der Dringlichkeit nieder: 
1) zur Zurückverſetzung der Offiziere der kepublifaniſchen Garde in die 
Armee, 2) zur Bildung zwei neuer Bataillone der Fremdenlegion, 3) zur 
Bildung eines Korps alglerſcher Voltigeure. Dieſelben werden in die 
Büreaus geſandt. — Die Verſammlung entſcheidet, daß die Ernennung der 
Staatsräthe auf die Tagesordnung des Freitags geſetzt werden ſoll. Sie 
ſchreitet hierauf zur Berathung des Reglements. Kap. 1. und 2. bezüglich 
auf das proviſoriſche und definitive Büreau werden ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen. Bezüglich des Kap. 3. über die Büreaus und Kommiſſionen 
werden einige Amendements geſtellt und an die Kommiſſton zurückgeſandt. 
Ein Amendement für die Wiederherſtellung der Ausſchüſſe wird ver⸗ 


worfen. nn 1135 1 090 

0 Dieſen Vormittag faud in der Kirche Notre-Dame die große jähr⸗ 
lich feſtgeſetzte Feier zum Gedachtniß für den’ Erzbischof: Affre, der in den 
Junitagen ſein Leben ſo großherzig zum Opfer brachte, ſtatt. Die Kirche 
war ſchwarz gusgeſchlagen; an den vier Hauptpfeilern las man auf 
ſchwarzem Grunde mit weißen Buchſtaben folgende Inſchriften: 1) Dex: 
ute Hirt läßt ſein Leben für ſeine Heerde. 2) Ich wünſche, daß mein 
Blut das letzte ſei, das vergoſſen werde. 3) Herr, Herr! Habe Mitleid 
mit unſerm Volke! 4) Der Herr ſei mit uns!“ Dieſe Worte waren die 
letzten, welche der Biſchof auf ſeinem Sterbebette ſprach. — Der Erzbi⸗ 
ſchof Sibour, umgeben von der ganzen Geiſtlichkeit feines Sprengels, übte 


Officlelle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung 
den Remonte- Ankauf pro 1849 betreffend. a 


den 13. Auguſt 
„14. 


in Cammin, 
„Treptow a. d. R., 
4112. 0% 1 9 
Die erkauften Pferde werden zur Stelle abgenom⸗ 
men und ſofort baar bezahlt. Nur die Verkäufer auf 


die geiſtlichen Funktionen. Volksmaſſen füllten die Seitenräume der Kirche 
doch das Schiff, welches für beſondre Perſonen vorbehalten war, war 1 
unbeſetzt. Die Feier war eine durchaus geiſtliche, der keine der höheren 
Behörde Die ref ö 
— Die „Preſſe“ ſtellt heute folgende Betrachtungen über di . 
polizeilichen Beſchränkungen des Verkaufs der aße an: 17 5 Ver- 
kauf der Journale iſt in den Straßen unterſagt; er wird für bie Abend⸗ 
blätter nur auf zwei Linien geduldet, auf der Linie der Boulevards und 
auf der der Quais. Dieſer Verkauf ernährte ungefähr 1200 Familien 
Man hat berechnet, daß jeder Verkäufer im Durchſchnitt 3 Frks, 50 C. 
täglich gewann. Dies macht eine Einnahme von 126,000 Arie, monatlich, 
1,312,000 Frks. jährlich aus, welche man bedürftigen Familien entzieht, 5 
Was ſoll aus denſelhen werden? Was ſollen ſie machen? Die „„Preffe‘! 
ſchlagt nun ein gemeinſchaftliches Zuſammentreten aller, Journalberfzufer 
vor, um in den 48 Stadtvierteln don Paris eben fo viele Abonnements 
Büreaus zu errichten, wo man, wie in London, ſich wochen⸗ und tageweise 
abonniren kann. Die Preſſe hofft, daß vermittelſt eines Rabalts, den die 
Journale gewiß gern geben. würden, die Koſten des Lokals gebeckt wer⸗ 
1157 könnten, ſo daß der reine Gewinnſt den Journal⸗Verkäufern ver⸗ 
bliebe. ii de 8 
(„Die Preſſe vergißt nur hinzuzufügen, daß das Elend dieſer 1200 
Familien nicht durch die Regierung, ſondern 1 1 die Joe ee 
jedes Mgaß überſchritten haben, an ihrer Spitze die Preſſe ſelbſt er 
ſchuldet iſt. Wenn fie einem urtheilsloſen Unterverkäufer ſtatt heifſamer N 
Dinge Gift, wie die Preſſe, und gefährliche Brandſtoffe, wie die demokra⸗ 
tiſchen Blätter, zum Verkauf geben, ſo mögen ſie auch die Schuld tragen 
wenn ſolcher Unfug verboten wird, mögen für die Noth jener Familien, 
die g tte an 6 111 gewähren.) g 
tollien, franzöſ. General-Konſul auf Cuba, iſt in Havre = 
‚men, um ſich nach Paris zu begeben. Eine PEN a oe 
Behörden von Havanng war der Grund, daß er feine: Päſſe forderte und 
ſogleich abreiſte. Ihm folgte der Konſul von Havanna, David. — In 
Baſtia (Korſika) hat man Maßregeln gegen eine befürchtete ſozialiſtiſche 
dere e 15 5 bel am 23. Juni: neue Einſchiffungen 
er berei ezeichneten Truppentheile und an | S iti 
Kuiegsverröhe. pp uſehnlicher Munition und 


Paris, 28. Juni. Man ſprach heute in der Nationalverfa N 
von der Einnahme Roms, wie von einer feſtſtehenden Spa ae f 
briefe melden, daß die franzöſiſche Fahne aus dem Vatican wehe. (7) 


Großbritannien. 5 


London, 27. Juni, In ver geſteigen Oberhaus⸗Sitzung beantragte | 


Graf Carlisle die zweite Lefung der Bill über die parlamentariſchen Eide 


(welche die Zulaffung der Juden bezweckt). Graf E opponirte der 


Bill, als deren wahren Zweck er die Aufnahme des Barons Rothſchild i 
Park⸗ment bezeichnete. Die Erzbiſchöfe bon Caterbury und e der ü 
ſetzten ſich gleichfalls der Bill, welche religiöſen Indifferentismus erzeug en 
werde, der Erzbiſchof von Dublin dagegen unterſtützte ſie. Nachdem ſich 
mehrere Stimmen für die Bill, andere dagegen erhoben hatten, ward die⸗ 
ſelbe mit 95 gegen 78 rede) verworfen? 1 13 f . 
— Daß die Lage Irland's noch immer in hohem Grade die Be⸗ 
ſorgniſſe der Behörden erweckt, ergiebt ſich unter Adee auch aus fl. 
gender Rede, mit welcher der Richter Hawley die Aſſiſenſitzung zu Carrie‘ 
on Sur eröffnete: „Gerade heute vor einem Jahre kündeten Emiſſaire 
des Aufſtandes in eben dieſer Stadt hier ihre Repolntiouspläne an und 
reizten das Volk zum Widerſtand gegen die Geſetze auf, indem fie, ihm 
durch Gütervertheſlung und Vernichtung des Eigenthums eine glückliche 
Zukunft vorſpiegelten. Unglücklicher Weiſe ließen ſich Einige verleiten 
ihren Eid zu vergeffen und ſich gegen Krone und Regierung zu erheben; 
unglücklicher Weiſe ward dieſe Stadt der Mittelpunkt der Bewegung und 
Viele, die damals friedlich in ihren Familien lebten, fliehen jetzt vor dem 
Arme der Gerethtigkeit oder büßen die Strafe ihrer Verbrechen ab. Ich 
wünſche aufrichtig, daß dieſe Lektion nicht verloren gehen, und daß das 
Volk jene heilloſen Verführer ſammt ihren Rathſchlägen verachten möge, 
die ſich hier etwa in der Nachbarſchaft noch aufhalten. Ich berühre dieſen 
Gegenſtand nicht ohne Grund — ich habe Urſache zu ſolchen Warnungen. 
Auf's Eruſtlichſte fordere ich das Volk auf, meinem Rathe zu folgen, wenn 
fie ihre eigene Sicherheit und die ihrer Familien ſchätzen. non 
London, 28. Juni. Die Königin wird am 2. Juli, mit dem Hofe, 
nach Osborne werfen und dort bis zum 3. Auguſt verweilen. Sodann ge⸗ 
denkt Se, Majeſtät Dublin auf einige Tage zu beſu chen. Hi 
Anterdeſſen werden in London große) Meetings gehalten, um zu bera⸗ 
then wie der Hungersnoth in Irland zu feuern ſei. Die Schilderungen 
des Elends in Irland ſind ſchandererregend. So betrug die Bevölkerung 
der Wahlbezirke Kilmeena und Kilmaelshagh im Jahre 1844 noch 12,000. 
Seelen; jetzt iſt ſie auf 7000 herab geſunken, von denen 4000 öffentliche 
Armenunterſtützung bedurften. nl m zn 20 8 12 590 f 
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e met enen ge n. 
Zum erſten Oktober a. c. habe ich 

in meinem Hauſe, kleine Dom⸗ und 

Bollenſtraßen⸗Ecke, die nach der kleinen 


Cörlin. 


Regierungs⸗Bezirk Stettin. 


Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei bis 
einſchließlich ſechs Jahren ſind in dem Bezirke der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Stettin und den angrenzenden 
Bereichen in dieſem Jahre wiederum nachstehende, früh 
Morgens beginnende Märkte anbergumt worden, und 
zwar; N u l 


den 19. Juli in Grimmen, 
21. Greifswald, 

95 23. „Demmin, 

Ag ee a end 
„ 26. Treptow a. d. D., 
„ 28. Spantekow, 
„30. „Anklam, 

„1. Auguſt in Ueckermünde, 

„ 3. Straßburg, 

20 A. Prenzlow, 

„ 6. = Angermünde, 
„ 10. = Möhringen, 


den Märkten in Cammin und Treptow a. d. R. wer⸗ 


den erſucht, die behandelten Pferde in das nahe be⸗ 


legene Remonte⸗Depot Neuhof⸗Treptow g. b. R. ſelbſt, 


einzultefern und daſelbſt nach fehlerfreier Uebergabe 
gen Pferde das ſtipulirte Kaufgeld in Empfang zu 
nehmen. f 31791 
Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepfer⸗ 
des werden als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt und 


zur Warnung der Verkäufer nur noch bemerkt, daß 


Krippenſetzer und ſolche Pferde, deren Mängel geſetzlich 
den Kauf rückgängig machen, dem früheren Eigenthümer 
auf feine Koften zurückgeſandt werden. 


Mit jedem erkauften Pferde find eine neue ſtarke le⸗⸗ 


derne Treuſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene Stricke 
ohne beſondere Vergütigung in den Kauf zu geben. 
Berlin, den Aten April 1849. | 1 130 
Kriegs miniſterium; Abtheilung für das Remonte⸗ 


eſen. 
(gez.) v. Dobeneck. Menzel. Schüz. 


Domftr, belegene Parterre-Wohnung, 


beſtehend aus 3 Stuben, Kammer und 


Küche, zu vermiethen. 8 ja ı 
1 5 Wilhelm Faehud rich. | 


T- zeigen vermiſchten Juhalts. 


— . ⏑äbä sid 


Ich 1 jetzt Hühnerbeinerſtraße und Neuenmarkt⸗ 


Ecke No. 9 > 128 20 101 
In 7 C. Schultz, Schuhmachermeiſter, 110 


Die Wohnung des Franzöſiſchen Conſuls, Ed. Cars 
teron, iſt jetzt große Wollſveberſtraße Ro. 555, im 


Hauſe des Herrn Metzel; ebendaſelbſt befindet ſich die 


1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, 
offen iſt. 


f Kanzlei des Konfulats, welche täglich von Lots 


